
zurückkehren müßte (restaurativ), der ob sich häufig einstellt, Wenn unterschiedliche
108828  > mi1t den eingeleiteten Reformen zuirie- Meiınungen und Interessen aufeinanderpral-
den ist und me1n(t, die Kirche habe ihr (Ge- len Nur selten STE dabel die „tiefste Wahr-
sicht zeitgemäß verändert, hne esentl1- heit otte: Z  ar Diskussion, derentwe- VE
hes AauSs ihrer Lehre gefäihrden zufrie- gen keine ommunikation mehr stattfinden
den), der ob INa  - schließlich mıiıt den Reior- dürfte Und stünde S1e Z  — Diskussion, muÜüß-
InNenNn unzuifrieden 1St, weıl S1e nicht ausrel- te dann N1ıC TST recht gestrıtten werden!‘
chend selen, und ıne weiltergehende HTr Um kein Mißverständnis autkommen las-

der Kirche TÜr nötıg hält (reform- SenN Auch das Kon{irontationsmodell SUC
orlentiert). Bıs auft das Schlußlicht der fünf den Ausgleich zwıschen unterschiedlichen
Modelle, das Modell „ausweichen‘“, gibt Posıtiıonen, Iso den Kompromi5ß. Aber
1ne Reihe VO  ; signifikanten Differenzen. will ihn N1ıC. 5 des leben Frieden Wa

lens“, und nımmt N1IC. A, daß der Kom-
Tabelle Konfliktbewältigungsmethoden promi1ß immer ol der ıtte“ liegt („Die
und kırchenpolitische Orzentierung Wahrheit liegt 1n der Mı  e Die Stärke des

restauratıv reiorm- Kon{frontationsmodells ist die institutionali-
Trieden orlentiert slierte Metakommunikation über das, Was

konfrontieren 2,6 27 2 angesichts unterschiedlicher Positionen VOoOoN
zudecken 2! 3,0 &3 allen Beteiligten und jenen, die nicht betei-

S SJ ligt) ber betroffen SINd, gewünscht werdenKompromiß 9
forcieren 949 4,2 4 .2 kann. Es sucht die Lösung N1IC zwischen
ausweichen nicht signifikant der Perspektive VO  w} T  an un! D sondern
(Bedeutung der Ziftfern sehr pPOS1LE1LV; pPOS1T1LV; übersteigt S1e Z  — Perspektive des WIR

M  e; negatıv; sehr negatıv 1C der schnelle Kompromiß, der den Kon-

Diskussion flikt „endlich“ beendet, zumiıindest ußer-
lich, sondern die Kommunikation über den
Konflikt, über selne sachlichen und emot10o-Bel der Beurteilung dieser Ergebnisse muß

berücksichtigt werden, daß die Beruifsgrup- nal-affektiven Dımensionen, führt die Par-
pEeN, die dieser Untersuchung teilgenom- telen IN und nımmt ihre Belange H  ;  ä  i  /
INe  = aben, ın der schulischen un! außer- ernst. Es 1st wünschen, daß das hier VOL-
schulischen Bildungsarbeit professionell m1t gestellte Idealbild VO mgang mıt KONn-
Jugendlichen arbeiten un: 1n ihrem Beruf likten 1n der Kirche Gewicht gewınnt
tagtäglich mıiıt Konflikten umgehen müUüssen;
diıe Ergebnisse lassen sich Iso Nn1ıC auft
dere ruppen und ihre „Konf{fliktscheu“ aus-

dehnen; zudem handelt sich 1ıne
Selbsteinschätzung der Befragten, M, Was nut WalfS1e ideal vertreten, MUu. nicht identisch eın
miı1ıt ihrer PraxI1s. Schiedsgerichtsbarkeıit
Was die atfen mitteilen, 1st das Wunschbild
der Befragten, WwW1e S1e siıch 1ne Konfiliktpra- In »ıelen wiıichtigen egmenten der (jesell-
X1S vorstellen Diese Praxıs wıird nicht durch schaft qzbt verschıedene Formen DO

Ausweılchen der Zudecken VO.  } Konflikten Schizedsstellen ZUET Lösung VDO'  S Konflıkten,
dıe IL NC den ordentlichen Gerichtengekennzeichnet, sondern durch eın offensi-

Ve> Zugehen -auf konfligierende Positionen. ZUET Entschei:idung vorlegen 1nll uch ın der
Konflikte sollen gelöst werden, indem der katholischen ırche ınd „Schiedsgerichte“
ach- un: Beziehungsebene gleichermaßen eıt lLängerem bekannt. Besonders ın den
recht eian Tra nachkonziliaren Synoden hat IN ıch
Im Girunde kann dieser Sachverhalt T sehr ıNe wırksame Schiedsgerichtsbarkeit he-
POS1IE1LV ZU Kenntnis SC  mMMeN werden. Er mÜüht Trotz des C6 DO  S 1983 ıst diese Eın-
kann ermuntern, sehr viel stärker aut allen riıchtung aber noch nıcht einem wırksa-
kirchlichen Ebenen dafür SOTgeN, einen Me‘  S Instrument der Konflıktlösung OT-
Ausweg AUS der Beklemmung bahnen, die den red
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kın schwier1iger Begrıiff zeichnen:. Jedenfalls kannte uch dere
Iurıs Canon1c1ı VO 1917 (CGIE 1n gewls-Schiedsgerichtsbarkeit ist eın weılıter und

undeutlicher Begrif{ff. Im zivilen innerstaatli- SC Welse Zusammenfassung un esulta
des traditionellen Kirchenrechts, 1ne kirch-

hen Recht wird amı eın Verfahren be- liıche Schiedsgerichtsbarkeit, und War 1n
zeichnet, 1ın dem eın prıvater DZw. prıvat- selnen CaNnoNnesL3Der CC 1917
rechtlicher Streıit durch ıne Schiedsstelle terschied zwischen Schiedsrichtern (arbitrı)
der e1in „Schiedsgericht“ Stelle elnes und Schledsmännern (arbitratores), wobel
Gerichts 1m eigentlichen Sinne entschieden den Schiedsrichtern ıne quasirichterliche
wird Seıit Lwa einem Jahrhundert splelen Funktion zugesprochen wurde, den Schieds-
Schiedsgerichte zudem ıne 1immer größere maäannern hingegen 1ıne deutlich außerge-
Rolle ım zwischenstaatlichen DZW. interna- richtliche Beide Fıguren besaßen jedoch
tionalen Bereich. Man denke iwa den keine hoheitliche Stellung. Zudem konnten
Ständigen Schiedshof 1n Den Haag, der 1899 S1e 1U 1mM Auftrag VO Partelen 1n Sachen

handeln, die eıiınen Vergleich durch die Par-aut der Haager Friedenskonfiferenz egrun-
det wurde; selne Tätigkeıt ist übrigens VO telen zuließen. Interessant SE daß gemäß

dem früheren Codex bel der Durchführungder des Internationalen Gerichtshofs 1mM
des Verfahrens die Vorschriften des OkalenHaag unterscheiden.
staatlıchen Rechts anzuwenden DasSchiedsgerichtsbarkeit 1st VO. der Verwal- „Lexikon für Theologie und Kirche“ VO  =)

tungsgerichtsbarkeit unterscheiden, Iso 1964 (Bd 9, Sp 400) vermeldete, daß Anwen-
VON Gerichten, die über die Recht- und/oder dungsfälle für die kirchliche Schiedsge-Gesetzmäßigkeit VO.  5 Akten der Verwaltung

urteilen haben Dıieser Unterschied wird
richtsbarkeit 9L Dienststreitigkeiten der
Kirchenangestellten“ selen. In der nachkon-

N1C immer gesehen. Verwaltungsgerichte z1illaren eıt g1ibt ın der ' l1at zahlreiche Be-
Sind 1 Unterschied Schiedsstellen wirk- welse, daß INa  } innerhalb der katholischen
liche erıichte Da ber bekanntlich erich- Kirche gerade 1m Hınblick qut dieses eld
te jeglicher Art überlastet Sind, bestand und möglicher Konflikte ıne Schiedsgerichts-
besteht ın der Gesellschaft das Bedürfinis, barkeıt modernen 11S entwickeln wollte.
unterhalb der ene der Gerichte Recht m1T

Nach dem VatıcanumHilfe VO.  b Schiedsstellen suchen. Schieds-
In den USA strebte dıe nationale Bischofs-stellen finden sich eute 1n vielen wichtigen

Segmenten der Gesellschafit, 1n der Wiırt- konferenz (National Conference of atnolıc
Bishops VO.  - vornherein nicht dieschaft, 1n Gewerkschaften, Sportverbänden Einführung eliner kırc  ıchen Verwaltungs-un: hben uch 1n den Kirchen. Gelegentlich

trıfft INa  m zudem noch Schiedsmannsverfah- gerichtsbarkeıit d sondern entschied ich
bereıts 1mM November 1969 TÜr 1nNne streng

LEeNn . die ber keine schiedsrichterlichen formalisierte Gerichtsbarkeıit ın der Tradi-
Verfahren sind. Wiıe gesag(, eın undeutliches t1ıon des angloamerikanischen Common Law,
erraın. „Due rocess“ genannt Bezeichnung un:

Inhalt kann INa  - 1NSs eutische gen fehlen-
B1s Z Codex Turıs Canonıcı 1917 der Vergleichsmöglichkeiten kaum ZUT@el-

In der katholischen Kirche sind Schiedsstel- en! vermitteln; Lexika übersetzen mel-

len bzw „Schiedsgerichte“ se1lt längerem be- Die häufig zıtierte, verdienstvolle Untersuchung
kannt Dıie Kirche beriet sichelDaut VO  - Schmutz beschäftigt sich mi1t ilaspek-

ten ın einem begrenzten historischen Rahmen ApP-das Neue Testament, auft Kor 67 („Wagt da pellatıo extraiudieclalis. Entwicklungslinien einer
eliner VO euch, der einen Rechtsstreit mıiıt Ee1- kırc.  ıchen Gerichtsbarkeit über CA1e Verwaltun:

1m Zeitalter der klassischen Kanonistik 0-—
Nem anderen hat, hel den Ungerechten üich- München 1970 Vgl uch Gordon, De
ten lassen und N1C be1l den Heili- iustitia administratıva eccleslastıica tum Liransacto

tempore tum hodierno Periodica 61 (1972) T3
gen?”). | XS ist hler N1C möglich, die N:  9 Dıe Quellenausgabe des eX 1917 nennt Fund-
oft gebrochene, allerdings uch kaum CI- orte, aut die sich Se1INeEe Bestimmungen tutzen Wer

sich TÜr dıe Geschichte interessliert, kann 1Iso dortTorschte Geschichte der Schiedsgerichtsbar- beginnen. Diese Quellenangaben beziıehen sich
keit 1n der (katholischen) ırche nachzu- aıusnahmslos aut das Corpus Iurıs Canon1c
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Nes Erachtens unzureichend mıiıt „ordentli- 1mM Rahmen des „Due rocess“ die Anwen-
hem Gerichtsverfahren“®, die „Herder-Kor- dung der Schiedsgerichtsbarkeit Arbitra-
respondenz“ sprach ın ihrer damaligen Be- tion) Die Gesamtzahl der „Due TOCcess“
richterstattung etwas schwammig VO  5 Verfahren betrug 939, die weltaus me1lsten
„Schieds- und Schlichtungskommission““*. befalßten sıch offensichtlich mıiıt agen des
Nach den kirchenintern ıchen Verzöge- Arbeitsrechtes 1ın 405 Fällen WwIrd kel-
rungen erhielt der US-amerikanische H N Spezifikation angeführt®.
wurt für „Due rocess“ die Billigung des In Deutschland forderte 1m Oktober 1969 die
Papstes 1mM Oktober Bereıits 19783 haft= Meißener Diözesansynode die Möglichkeit
ten 100 Bıstümer ın den USA „Due TrTocess‘“ elıner Schiedsgerichtsbarkeit. ıngegen sSoll-
eingeführt. In diesem „Due Trocess“ Lindet te ın Bayern Begınn der siıebziger Jahre 1M
siıch uch eın Abschnitt „Process for Arbi- Unterschilied den USA ıne Ordnung LÜr
tratıon , den INa  ; mi1ıt der ın Kuropa bekann- eın Verwaltungsgericht der beiden bayerl1-
ten Schiedsgerichtsbarkeit vergleichen schen Kirchenprovinzen (mit S1ıtz ın ACH=
kann®. Im Jahr 1991 verölffentlichte die stätt) eingeführt werden; RKRom lehnte jedoch
Berordentlich rührige Canon Law Soclety of ab Der drohenden Vergessenheit soll hier
Amer1ıca unter dem 1Le „Protection of sodann entrıssen werden eın Beschluß der
Rights of ersons 1ın the Churc ıne r@CVI=- „Gemeinsamen Synode der Bıstümer 1ın der
dierte Fassung ihres ersten Berichts VO Bundesrepublik Deutschland“, der SoOge-
Jahre 1987 (vgl Fußnote über „Due Pro- nannten Würzburger Synode, VO No-
ess  “ In diesem Kapport Tindet sich uch eın vember 1975 über 1ıne 37 Ordnung TÜr
orschlag ZU.  — Neuordnung der Schiedsge- Schiedsstellen und Verwaltungsgerichte der
richtsbarkeit auft der Grundlage der über Bıstümer 1n der Bundesrepublik Deutsch-

Von derzwanzıg]ährigen Erfahrungen‘. land (Kirchliche Verwaltungsgerichtsord-
Möglichkeit des „Due Trocess“ machte 1008828  b Nung KVGO)*®, die allerdings gleichfalls 1ın
zwischen 1970 und 19835 1n Bıstümern der Rom keine Bestätigung fand 51e Ist. dann
USA Gebrauch; 83 9% der Bistümer verlangen War ın den Amtsblättern der eutschen Bis-

Kennedy umschrei „Due Process“ folgen- tümer verölfentlicht worden!‘. Und später
dermabßen: express1on ‘due process’ 1S DOr- wurden uch 1n elıner Reihe eutscher ASTU=
rowed Iirom Anglo-American jurisprudence, where 00138 solche diözesanen Schledskommissio-the Tull expressıon 1S ‘due DLIOCCSS of law It 1S

He  S installiert, VO  5 deren Wirken INa  . aller-echnical eXpress1on, NnOL easily definable, analo-
gously applicable LO great number of differing O1 — dings nNn1ıe etIwas hört Nach dem Inkra{fttre-
tuatıons. It has do ıth rıghts, ıth the proteCc- ten des Codex VO.  5 1983 wurden S1E uchtıon of rights, but INOIE particularly an insurıng
the avallability ot structures protect rights nicht auf 1nNe Neue Rechtsbasis gestellt. In
should they be threatened, an tOo vindicate rıg der kirchenrechtlichen Fachliteratur werdenwhen ın Tact they have een impaired.” (Der AUus-
TUC „due process“ 1st der angloamerikanischen S1e bezeichnenderweise nicht beachtet.
Rechtswissenschafrt entlehnt, der VOo. Aus- Die KVGO unterschied 1n wohltuend deutli-
TUC „due DIOCESS of law |„due process“ des (5@-
etzes| lautet |DS 1st e1Nn technischer Begri{ff, N1ıC. her Welse zwıschen Schiedsstelle und Ver-
leicht definierbar, analog anwendbar auft 1Ne Sr O-
Be Zahl unterschiedlicher S1ituationen. Er hat mi1t

waltungsgericht; bereits die Verwirrung stif-
tende Bezeichnung Schiedsgericht wurdeRechten tun, mi1t dem Schutz VO  5 Rechten, ber

1n S9anz besonderer Weise miı1ıt der icherung der also bewußt vermleden. IDIie Ordnung sah die
Möglichkei VO  - trukturen, Rechte schützen, Errichtung jeweils elınNner Schiedsstelle undollten S1Ee bedroht werden, un: Rechte vertelildi-
gen, ollten S1e gar beeinträchtigt werden) Canon e1INes Verwaltungsgerichts für jedes Bıstum
Law Society ol Amerıca (Ed.), Protection of Rıghts VOT, 1Ne Idee, die selbst be]l Befürwortern
of Persons ın the urc. Revised €ePO: ol the (Sa=
11O7 Law Soclety of Amer1ica the Subject of Due der aC. auTt Kritik stieß, da INa  - dies tür
Process, ashıngton 1991, 40 undurchführbar der uch für unnötig

Herder-Korrespondenz (1970)
eiz besten erreichbar 1N Provost (Ed.), Provost (Ed.), Due Process, Table un! 25 (S

Due Process 1n Dioceses ın the United States 197 0— 9294
1985 (o10) 'Task Force SUrVvey, Canon Law Bertsch (Hg.), Gemeinsame Synode der
5oclety of America, Washington 1987, 186—-2921 Bıstümer 1ın der Bundesrepublik Deutschland Be-
(Appendix schlüsse der Vollversammlung, Oiffhizielle (jesamt-
6 Ebd 199—200 (Erläuterung), 205213 Bestim- ausgabe d Freiburg ase Wıen 1976,S
mungen) 10 Nur qals eisple. vgl Kirchliches Amtsblatt TÜr

Canon Law Society ol mer1ıca (Ed.), Protection das Bıstum Trıer, 120 Ausg. 15 VO. 15 Oktober
of Riıghts of Persons ın the UrC. 16—19 197/6, 312376 (Nr. 237)

s  5 o  Wı
128



erachtete Der Le1liter der Schiedsstelle, VO. wIird (& auf dessen Grundlage
Bischof ernann(t, solilte 1ıne Miszeı VO  - Schiedsverfahren durchgeführt werden kön-
Tel Jahren haben Gleichfalls ziemlich nen/sollen. eutilic wird 1U  w uch gesagt,
realistisch War jene Bestimmung, wonach daß „Del Streitsachen, die das öffentliche

diese Schiedsverfahrenbel der Schiedsstelle TÜr jede kKegıon (des Wohl betreifen“,
Bistums) der mehrere Dekanate ıne Kam- nicht möglich Sind (e 17195 Daß die

Tenzen zwischen der VO.  }mMer gebl  € werden sollte (& Abs k Jede Tätigkeit
Kammer erhielt eıinen Vorsitzenden. em Schiedsstellen un! Gerichtsbarkeit fließend

der unsicher SiNd, beweist LO der VO  -Beisıtzer vorgesehen, jeweils AFr jede
Schiedskammer 1ne 1STEe VO  - fünt bis ehn der Möglichkeit elner richterlichen Bestät1i-
Priıestern und tünt bis ehn Laijen“ (& JGl Abs gung elınes Schiedsspruches spricht.

Im Rückblick betrachtet erscheint Gemäß dem eX (C 1733 kann
durchaus verständlich, daß die Ordnung ın die Bischofskonferenz bestimmen, „daß 1n
dıieser Form bel der römischen Kurıle keine jedem Bıstum eın Amt der eın Rat TÜr dau-
Zustimmun. fand Wäre S1e realistischer g_ TnNd eingerichtet WIrd, dem entsprechend

den VO  5 der Bischofskonferenz erlassen-taltet worden, G1E vielleicht größere
Chancen gehabt, die Zustimmung erlan- den Bestimmungen die Aufgabe obliegt, hıl-
gen lige Lösungen suchen un: anzuraten;

trifft die Konferenz keine olchen NOTd-Z den kumenten zwischen I1 Vatikanıi-
schem Konzıil und Codex VO  . 1983, 1n denen nungen, kann der Bischof einen Rat der

eın Amt dieser Art einrichten‘“. Wenige Bı-(im deutschprachigen aum VO.  n Schleds-
bzw. Schlichtungsstellen gesprochen WIrd, schofskonferenzen, darunter die niederlän-

dische, hingegen nicht die deutsche, habenist die sogenannte MAVO, die „Rahmenord-
NunNng für ıne Mitarbeitervertretungs- inzwischen VO.  ; dieser Möglichkeıit (1e-

ordanung“ TÜr kirchliche Dienstnehmer VO brauch gemacht. ntier dem arlım VO

Jänner 1989 hat der Vorsitzende der nieder-Jahre O zählen Danach (S 29 war/ıst
1ıne Schlichtungsstelle für jedes Bıstum VOL- ländischen Bischoifskonferenz (mit der ZA=

tımmung Roms) allgemeine atutifen für diegesehen
AÄhnliches 1st 1n anderen Teilkirchen he- Einrichtung d1iÖözesaner Schiedsstellen (Bu-

VOOTLT Geschillen ermöglicht”. Von die-kannt SO gibt für sechs der s1ieben nieder-
SCr Möglichkeit hat allerdings bislang Ta  Sländischen Bıstümer se1t 1984 eın „Regle-

ment“ tür e1in Schiedsgericht ın Rechtsifra- elINes der sieben nıederländischen istümer,
das VO.  b Breda, Gebrauch gemacht und 1Negen kirchlicher Dienstnehmer. Das Gericht

wI1ird durch die Bischofskonfiferenz beruien derartige Schiedsstelle 1mM Jahre 1991 instal-
1er ıe anderen Bischöfe hatten bereıts autun:! umfaßt ehn Mitglıeder, VO  - denen vler

durch die Bischoiskonfiferenz un vier VO eliner Sitzung un un:! Dezember 1989,
den Urganisatıonen der kirchlichen Dienst- Iso 1U  E eın knappes Jahr nach der erOl-

fentlichung des Reglements, beschlossen,nehmer CI- bzw. benannt werden. Diese acht
bestimmen eınen Vorsitzenden und einen Va VO  w der Konkretisierung abzusehen. Man

begründete dies miıt dem 1NWwels aut diezevorsitzenden, die Nn1ıC AaUus den eigenen ausreichende Wirksamkeit VO  ; AdSHoec=-LÖ=Reihen kommen.
Sungen also iLwa Kınsetzung spezieller

Coder Turıs (anOanıCc2 1983 KOommı1ssıonen ZU  E Regelung konkreter,
Un nachfolgende Entwicklung strıttiiger Fälle) und Zudem mı1T dem nıiıcht

unınteressanten Argument, annlıcheDer Neue Codex VO  S 1983 kennt gleichfalls 1ın
seinem Prozeßrecht die Möglichkeıit des Ver- Schiedsstellen selen bislang ın kelner ande-

Le  S Kirchenprovınz errichtet worden.gleichs DbZw. des Schiedsspruchs (C 1446 37 In der Tat zieht. I1a  > 1ın vielen 'Te1  1ırchen1713-1716), die bhbeide als Möglichkeiten VOT, strıttige unterhalb der erıc  S_der Abwendung VO  - Gerichtsverfahren be-
trachtet werden. Neu ist gegenüber dem (GCo= 11 egelingen Kerkgenootschap ın Nederland,
dex 19 daß neben, Ja VOL dem „geltenden Toepassiıngsbesluiten D1] de CX I1urıs (Sg=

NON1C1, D (P. — Decreet LOT oprichting Väa.  sweltlichen Recht“ „das tiwa VO  - der B1ı- e  - Dıocesaan Bureau OOr Geschillen tengevolgeSchofskonferenz erlassene Gesetz“ genannt Vall bestuurlijke besluiten
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ebene durch „Kommıissionen“ bereli- Te VO  S der Kırche als 'olk (‚ottes Das
nıgen DbZw. lösen. Eın eısplel, das 1n den freıe Wahlrecht DVO'  S Domkapiteln ıst dafür
Niederlanden weıthin bekannt wurde, War noch nıcht dıe angemessenste Form; ber 2n
die sogenannte Zandbelt-Kommission, die
1mM Jahre 1990 1mM Auftrag des Utrechter KrZ-

der gegenwärtıgen Praxıs DO'  S Biıschofser-
ECNNUNGEN dıe Ortskirchen, W2ıe S2ıebischo{fs 1ıne LÖösung 1mM Zandbelt, e1- ımmMeEeT wıeder geschehen, würde IT  s ”nelen

1165 Pastoralreferenten, der nach Ansıcht des
Erzbischofs Se1INeEe Kompetenzen überschrit- Diözesen und. Ländern wünschen, daß S$21C 21n

solches abgesıichertes Wahlrecht hätten, Wwıeten a  e, suchte un! uch fand Miıt dem hıer für Aase un S Gallen beschrıebenKommissionsergebnis Walr der Erzbischof
nicht zufrieden, doch wurde immerhin 1mMm wırd. red
Amtsblatt des Erzbistums veröffentlicht, ]a
lerdings auf 1ne Weıise, die den Widerspruch Die Wahl der Bischöfe ın den sechs 1STU-
der Kommissionsmitglieder fand Dıie Kom- INern der Schweiz wiliderspiegelt eın Stück
m1ıss1on bestand aus drei externen Fachleu- Kirchengeschichte, die schließlich 1ın knap-
ten, dem ehemaligen Generalvikar elnes DeEL Korm 1ın den Kodex 1983 einflolß3: „Derderen n]ıederländischen Bistums und wel
Kirchenrechtlern:; zudem War eın amtlicher aps wa die Bischöfe frei der bestätigt

die rechtmäßig Gewählten.“ Tatsächlich hatSekretär, eın Ziviıljurist, der Kommissıon nıcht I1U.  — jedes Bıstum selne eigene (Dbeigefügt. Sicher können auch auftf diese We1li- selbst innerhalb der einzelnenÖsungen gesucht werden, doch verdienen schichte;
Sprachgebiete ind die Entwicklungen diffe-fest installierte Schiedsstellen den Vorzug, renzliert verlauftfen. Länger als anderswo Vel -da die Jeweillige personelle Zusammenset-

Zun VO  - Ad-hoc-Kommissionen bereıts An mochte sich 1ın der Schweiz die sich 1m Miıt-
telalter durchsetzende Wahl des Bischofslaß für MECUE Streitigkeiten se1ln kann

Eis S@e1 schließlich noch auf 1nNne Bestimmung Urc die Domkapitel erhalten. Der
des Codex hingewlesen, die wenig genannt Druck auTt ıne Bereinigung DZWw. Anfech-

Lung der Kapıtelwahl ist se1t Inkra{fttretenDZW. ommentiert und dementsprechend
des Kodex 1917 unverkennbar.kaum bekannt 1st 1400 Danach kön-

Ne  ; Streitigkeiten, die sich au elıner Maß-
nahme der Exekutive (Verwaltung) ergeben, Päpnstliche Ernennung ın drer Bıstümern
1Ur einem Oberen ischo({, Ordensobere) Im Westschweizer Bıstum Lausanne, Genf
Oder einem Verwaltungsgericht Z Hn un reıdburg ernennt der aps den Jeweili-
scheidung vorgelegt werden. Da 1ın der Ka gen Bischof. I DIies IsSt der Fall, se1t der Bischof
tholischen Kirche jedoch bedauerlicherwei- ın der Reformation (19536) VO:  @ selinem 1t7 ın

immer noch keine Verwaltungsgerichts- Lausanne vertrieben wurde. Damals wurde
barkeıt g1bt, können derartige Streitigkeiten
kaum neutral behandelt werden. Hıer D@e-

uch das bısher wahlberechtigte Domkapitel
aufgehoben, daß die Bischofswahlen

stünde Hu eın eld für die Schiedsgerichts- uUurc den aps vollziehen Daranbarkeit, Jjedoch wird S1Ee merkwürdigerweise äanderte sich nichts, als 1819 der anton1n dieser Bestimmung des Codex nicht g_ Genf dem Bıstum Lausanne-(Genft e1INVver-nannt. leibt und 1924 das Domkapitel ın Freiburg
wlederhergestellt wurde.
Im Jüngsten Bıstum der Schweiz, dem Bı1s-

Urs OSe Cavelt1i LU  3 Lugano, erfolgte die Ernennung des Je-
weiligen Bischofs V  - jeher durch den aps
DIies wurde 1M Konkordat VO  S 19638 über dieDie Rechtsgrundlagen der ıschoi{is-

wahlen In der Schweiz)‘ Errichtung des Bıstums Lugano LTestge-
schrieben. Diese Lösung WalLlr bereits hundert

IDıie Mıtwirkung des Volkes (Gottes her der Jahre UV! eingeleıitet worden. Mıt den
Bestellung Bischöfe wWware 2ıNeEe der Konkordaten VO:  5 1884 und 1838338 wurde 1
selbstverständlichen Konsequenzen AUS der Tessin 1ne Administratur m1 eiıgenem Ad-

Beım vorliegenden Beıtrag handelt sich E1:
sSk1izzenhafifte Darlegung der Rechtsgrundlagen Mortanges, 10gra hıe des schweizerischen

der Bischoiswahlen ın der Schwelz DIie Vertiefung
Staatskırchenrechts 0 m— reiburger Veröffentlichun-

findet sich 1n der Spezlallıteratur. 551e i1st umfas-
AUS dem Gebiet VO  5 Kirche un! aat, 31)
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